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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 
1½ Sar. 


Vreslauer 


— 


"Zeitung, 


F 
Expedition: Prrrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Dinstag den 1 


5. Dezember 1857. 


N. 586. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 14. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Der Cours der Zproz. Rente 
aus Parts von Mittags 1 Uhr war 66, 65, von Mittags 144 Uhr 66, 70 ge⸗ 
meldet, der der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn 676 notirk. En 
Conſols 91. 1p&t. Spanier 25%. Mexikaner 18%., Sardinier 85%. 
SpCt. Ruſſen — _ 4/pCt. Ruſſen 95%. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Wien, 14. Dezember, Mittags 12% Uhr. Geringes Geſchäft. 
Silber⸗Anleihe 93. öpCt. Metalliques 80. 4 pCt. Metalliques 69%. 
Bank⸗Aktien 972. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 173%, 1884er Looſe 


107. National⸗Anlehen 82%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 280%. Eredit⸗ 
Aktien 194%. London 10, 35. Hamburg 80. Paris 125%, Gold 10%. 


Silber 8%. Eliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 98½. Theiß⸗Bahn 

100%. Centralbahn —. a 
rankfurt a. M., 14. Dezember, Nachm. 2% Uhr. 

theilweiſe ſteigender Tende 5 


Bi 
iener Wechſel 109 /. 


Feſte Haltung bei 


Schluß⸗Courſe: N pCt. Metalliques 72%. 
4½ pCt. Metalliques 64. 1854er Looſe 93%. Oeſterreichiſches National⸗ 
Anlehen 76%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 308. Oeſterreich. 


Bank⸗Antheile 1062. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 168. Oeſterr. Eliſabetbahn 
195. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 80%. 5 

Hamburg, 14. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Für Fonds war die 
Stimmung matter. Kammermandate wurden zu 6 und 6% gehandelt. Im 
Allgemeinen herrſcht jedoch eine günſtigere Meinung, wenn auch vereinzelt noch 
Fälle von Zahlungsſuspenſionen vorkamen. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
Oeſterreich⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien —. Vereinsbank 93. Nord⸗ 
[Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 


deutſche Bant 64. Wien —. 
Hamburg, 14. Dezember. i 
unverändert. Oel nominell, loco 21%, pro Frühjahr 23%. Kaffee geſunder 
Markt; die kleinen Aufträge mehren ſich. 
Liverpool, 14. Dezbr. [Baumwolle.] 3000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


i Zeleatapbiihe Nachrichten. 8 

Marſeille, 12. Dezbr. Weitere Nachrichten aus Bombay melden uns, 
daß die „Bombay⸗Times“ ſagt, Sir Colin Campbell ſei auf ſeinem Marſche 
nach Cawnpore jo unvorſichtig vorgerückt, daß er beinahe zum 1 
nen gemacht worden ſei. Der General habe ſich nur vermittelst eine 
schnellen Marſches von mehr als drei Stunden retten können. 250 Mann engl. 
Truppen wurden von 5000 Rohillas überrascht: die Hälfte der = Soldaten 
verlor dabei das Leben. Unter den offiziell bekannt gewordenen Verluſten in 
Lucknow befindet ſich auch der Oberſt Cooper, Befehlshaber der Artillerie, der 
getödtet worden iſt. Der General Outram, der Oberſt Tytler und der Kapitän 
Havelock ſind verwundet. Die „Bombay⸗Times“ fügt hinzu, neben den von den 
engliſchen Truppen bewirkten Unterdrückungen von Unruhen brächen immer wie⸗ 
der unerwartet Aufſtände aus. Das Kontingent von Nepaul hat einen Sieg 
über die Rebellen davon getragen. Die Straße von Meerut und Agra iſt offen. 
Einem der Söhne des Königs von Delhi iſt es gelungen, zu entfliehen. Er 
wurde von einem Civilbeamten bewacht. Der Prozeß des alten Königs iſt ein 
eleitet. Delhi iſt nur noch ein Haufen von Ruinen. Der reichſte eingeborene 
Banouter von Benares wurde wegen Verrätherei gehenkt. Vergebens bot er 
4 Lacks Rup. Löſegeld an. Der „Engliſhman“ veröffentlicht eine Ueberſicht der 
in Kalkutta vom März bis 8. November eingetroffenen 19,000 Mann. 

Kopenhagen, 3. Dezbr., 2 Uhr 35 Min. Nachm. Das Landsthing 
hat das Geſetz wegen Bewilligung von 450,000 Rthlr. genehmigt; ſelbiges iſt 
dem Kultusminiſter (2) in vorgeſchriebener Form überſandt worden, und hat 
wahrſcheinlich ſchon heute die allerhöchſte Sanktion erhalten. 


r 


ö Preuſen. 

Berlin, 14. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kö: 
nig haben allergnädigſt geruht: Dem General⸗Lieutenant z. D. von 
Plehwe zu Koͤnigsberg in Pr. den rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub, fo wie dem Geheimen Ober-Regierungs⸗ und vortra⸗ 
genden Rath in dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Me⸗ 
dizinal⸗Angelegenheiten, Stubenrauch, bei der von ihm nachgeſuch⸗ 
ten Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter eines Wirklichen Ge⸗ 
heimen Ober⸗ Regierungs⸗Raths zu verleihen; den Kreisgerichts⸗Rath 
Treſcher in Torgau zum Direktor des Kreisgerichtb in Liebenwerda 
zu ernennen; dem Bau⸗Inſpektor Sauer zu Weſel bei feinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Baurath; dem Po⸗ 
lizei⸗Inſpektor Wermerskirch in Münſter den Charakter als Polizei⸗ 
Rath, und dem Kaufmann und Stadtälteſten Johann Gottfried Fi⸗ 
ſcher zu Greiffenberg in Schleſten den Charakter als Kommerzienra th 
zu verleihen. 

Der bisherige Kreisrichter Engel zu Schneidemühl iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgerichte in Schroda und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Schroda, ernannt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Roſenberg-Gruſzezynski zu Neu⸗Strelitz die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Königs von Hannover Maje: 
ſtät ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes dritter Klaſſe des Guelphen-Ordens 
zu ertheilen. 

Berlin, 14. Dezember. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin machten geſtern Mittag, wie auch Tags 
zuvor, eine längere Spazierfahrt, berührten dabei unſere Stadt und 
kehrten darauf durch die Potsdamerſtraße, am neuen Kanal entlang, 
nach Charlottenburg zurück. ni 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen gab vorgeſtern ein 
Diner, zu welchem der königlich portugieſiſche außerordentliche Geſandte 
Graf Lavradio nebſt Gemahlin, der Oberſt-Kämmerer General⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Dohna, der Mintſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel, 
der Kriegs⸗Miniſter Graf Walderſee, Miniſter v. Maſſow u. A. mit 
Einladungen beehrt waren. — Geſtern Vormittag wohnten Ihre kgl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen dem Gottesdienſte 
in der Schloßkirche zu Charlottenburg bei. Nach demſelben empfing 
der Prinz in Seinem Palais die Meldung des General-Majors von 
Derenthall und ertheilte um 1 Uhr dem außerordentlichen Geſandten 
der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, Herrn Wright, eine 
Audienz. : 

— Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen arbeitete heute 
Vormittags mit dem Miniſter⸗Präſidenten, mit dem Geheimen Kabi⸗ 
netsrath Illaire und mit dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Coſtenoble und empfing ſpäter den Miniſter des Innern. 


Nachmittag von Magdeburg hier eingetroffen. 


— 


— In Folge der um acht Tage verſchobenen Vermaͤhlung Ihrer 
königlichen Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeſſin 
Victoria wird auch der Einzug des hohen Paares in Berlin ſpäter als 
den 3. Februar und entweder am 7. oder erſt am 8. deſſelben Mo⸗ 
nats ſtattfinden. 3 

— ueber das Befinden der Kaiſerin von Rußland Mutter gehen 
hier fortwährend die erfreulichſten Nachrichten ein. Die hohe Frau 
fühlt ſich nach dem Gebrauch einiger Mineralquellen Deutſchlands jetzt 
ſehr wohl und geſtärkt. 

— Der Direktor der königlichen Gärten, Herr Lenne, welcher ſich 
am Sonnabend Vormittag zu Ihren Majeftäten nach Charlottenburg 
begeben hatte, wurde geſtern auch von Ihrer k. Hoh. der Frau Prinzeſſin 
von Preußen empfangen. x 


— Der Kommandant von Magdeburg, Oberſt Prinz Waldemar 
zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, iſt am Sonnabend 
Mit demſelben Zuge 
kehrte auch der diesſeitige Geſandee am Hofe zu Hannover, General 
Graf v. Noſtitz, von dort nach Berlin zurück. Der Vertreter Oeſter⸗ 
reichs am hieſigen Hofe, Baron v. Koller, welcher mehrere Tage am 
hannoverſchen Hofe verweilte, iſt heute Früh wieder hier eingetroffen. 

— Wie man hört, if für die Eröffnung des Landtages der 9. 
oder 11. Januar in Ausſicht genommen. Doch ſind definitive Beſtim⸗ 
mungen noch nicht getroffen. 8 (Zeit.) 

— Geſtern Morgen bei Abgang des Lokalzuges nach Frank— 
furt entgleiſete in dieſem Zuge ein Perſonenwagen und wurde ein Ka: 
ſten befhädigt. Der Zug wurde um 40 Minuten aufgehalten, weil 
anderweitig Wagen eingeſetzt werden mußten. Bei der Unterſuchung 
ergaben ſich Wagen und Bahn in regelrechtem Zuſtande und kann die 
Veranlaſſung nur dem Aushaken einer Nothkette am drehbaren Vor⸗ 
dergeſtell des Perſonenwagens zugeſchrieben werden. 


Berlin, 13. Dezember. Wie aus Hamburg in Privatbriefen 
gemeldet wird, hätte, Herr Carl Heine, Chef der Häuſer Salomon 
Heine, den beiden hamburger Banken und einem anderen großen Pri⸗— 
vatbankhauſe den Vorſchlag gemacht, dem Senat in dem Beſtreben, die 
großen Firmen zu ſtützen, mit ihren Mitteln zu Hilfe zu kommen. 
Er hat vorgeſchlagen, 40 pCt. der Wechſelverpflichtungen zu gewähr⸗ 
leiſten und dem Staate ſomit nur die Garantirung von 60 pCt. zu 
überlaſſen. Die norddeutſche Bank ſoll ſich denn auch zur Ueber⸗ 
nahme einer Garantie von 20 pt., die Vereinsbank zu 10 pCt, be: 
reit erklärt haben. 

Heute iſt bereits ein Cirkular des Hauſes R. Heine Semon u. Co. 
in London an die hieſigen Geſchäftsfreunde eingetroffen, in welchem die 
Thatſache der eingetretenen Zahlungsſtockung, gleichzeitig aber die Er⸗ 
wartung einer günſtigen Liquidation, die bereits unter der Leitung eines 
andern ſehr angeſehenen londoner Hauſes in Angriff genommen ſei, 
ausgeſprochen wird. 

14. Dezbr. Die ungünſtigen Nachrichten, welche Sonnabend aus 
London hier eingetroffen waren, und die ſelbſt den guten Eindruck der 
Beſchlüſſe vereitelten, welche die hamburger Staatsbehörden zur Abhilfe 
der Kriſis gethan haben, erhielten zwar ſchon geſtern ihre definitive 
Beſtätigung. Die Verſicherung des Cirkulars von R. Heine, Semon 
u. Comp., daß die Aktivmaſſe ausreichen werde, die Gläubiger voll: 
ſtändig zu befriedigen, wirkte aber beruhigend auf die hieſigen Ge— 
ſchäftskreiſe, und mußte jede Beſorgniß, daß dieſes große auf 700,000 
Eſtr. ſich belaufende Falliſſement für den hieſigen Platz erhebliche Ver: 
luſte zur Folge haben werde, um jo mehr beſeitigen, als bereits be: 
ſtimmte Nachrichten vorliegen, daß dieſes Haus ſchon in den nächſten 
Tagen wieder in der Lage ſein werde, ſeine Zahlungen aufzunehmen. 
Dagegen wird heute eine neue Zahlungsſuspenſion aus Hamburg ge⸗ 
meldet. Dieſelbe betrifft eines der erſten dortigen Getreidehäuſer, unter 
denjenigen, die ſich auschließlich auf den Getreidehandel beſchrän— 
ken, vielleicht das bedeutendſte hamburger Haus. Obgleich 
übrigens dies Haus in unmittelbaren Beziehungen zu den hieſigen 
Produktenfirmen ſteht, fo glaubt man doch, daß fein Fall keine erheb: 
lichen Erſchütterungen für unſeren Platz zur Folge haben werde, ſelbſt 
wenn nicht, wie man erwartet, die Verlegenheiten des hamburger 
Hauſes gehoben werden ſollten. N 

Am Sonnabend hat eine Sitzung des Verwaltungsrathes der 
berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft ſtattgefunden, in welcher der Be: 
ſchluß gefaßt worden iſt, den Bau der hinterpommerſchen Bahn zu 
ſiſiren. Dieſer Beſchluß wurde motivirt durch die gegenwärtige Lage 
des Geldmarktes und die Unmöglichkeit, unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen die zum Behufe jenes projektirten Baues beſchloſſene Prioritäts⸗ 
anleihe aufzubringen. J (B. u. H.⸗Ztg.) 

Charlottenburg, 14. Dezember. [Ihre Majeftäten der 
König und die Königin] empfingen geſtern Früh den Beſuch Ihrer 
königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, des 
Prinzen Friedrich Wilhelm, fo wie der Prinzeſſinnen Carl und Alexan⸗ 
deine. Hierauf wohnte Ihre Majeſtät die Königin nebſt Ihren königl. 
Hoheiten den genannten Prinzen und Prinzeſſinnen dem von dem Hof: 
prediger Dr. Snethlage gehaltenen Gottesdienſt in der Schloßkapelle zu 
Charlottenburg bei. Nach demſelben empfing Se. Majeſtät der König 
noch den Hofprediger Dr. Snethlage und machte dann gemeinſchaftlich 
mit Ihrer Majeſtät der Königin eine längere Spazierfahrt. (St.⸗Anz.) 

— 11, Dezember. [Verlegung eines Wahlortes. — Die 
Sesehansenftali der Urfulinerinnes, — Die enden 
der Provinz. — Eine höchſt wichtige kirchliche Anordnung. — 
Witterung und Krankheiten.] Die hieſige königliche Regierung hat den 
bisherigen Wahlort für den Wahlbezirk Schildberg⸗Adelnau und einen Theil von 
Krotoſchin zur Wahl der Abgeordneten für den allgemeinen Landtag für die be⸗ 
vorſtehende Erſatzwahl von Kempen nach Oſtrowo verlegt und zugleich den 
Landrath Wocke zum Wahlkommiſſarius und den Landrath v. Rappard zum 
Stellvertreter deſſelben ernannt. Der Wahltermin iſt noch nicht beſtimmt wor⸗ 
den. — Der Frau Oberin des hieſigen Kloſters der Urſulinerinnen, Maria 
Bernharda v. Moraws ka, iſt ſeitens der königl. Regierung die Erlaubniß zur 


Anlegung einer Mädchenerziehungs⸗ und Unterrichtsanſtalt, verbunden mit einer 
Penſionsanſtalt, auf Widerruf ertheilt worden. Die in Rede ſtehende Anſtalt 
erfreut ſich einer recht regen Theilnahme von Seiten des hieſigen Publikums, 
die gewiß noch allgemeiner ſein würde, wenn dieſelbe den ſchon oft ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch des deutſchen Theiles der hieſigen Bevölkerung, auch für 
den Unterricht in der dentſchen Sprache Sorge zu tragen, gebührend berückſich⸗ 
tigen würde. Bis jetzt iſt dies leider noch nicht der Fall, da noch immer keine 
deutſche Lehrerin an der Anſtalt angeſtellt iſt. Das mit der Anſtalt verbun⸗ 
dene Penſionat zählt gegenwärtig 50 und einige Zöglinge, darunter mehrere 
aus dem Königreich Polen. Dieſelben haben den Unterricht mit den Schülerin⸗ 
nen der höheren Klaſſen gemeinſchaftlich. — Die Unitätsgemeinden der hieſigen 
Provinz, die dem reformirten Lehrbegriff angehören und deren Band durch 
die Union nur wenig gelockert worden iſt, haben den Oberprediger der hieſigen 
Petrigemeinde, Konſiſtorialrath Dr, Göbel, der erſt ſeit Kurzem von Erlangen 
hierher verſetzt worden iſt, einſtimmig zu ihrem Senior oder Biſchof gewählt. 
Auch der Vorgänger des Konſiſtorialraths Dr. Göbel, der in die Gegend von 
Stralſund verſetzte Konſiſtorialrath Dr. Siedler, war mit dieſer Würde bellei⸗ 
det. Die Unitätsgemeinden, zu denen in früheren Zeiten ſehr viele und zum 
Theil ſehr angeſehene polniſche adelige Familien gehörten, zählen jetzt nur noch 
ſehr wenige dieſer Familien unter ihren Mitgliedern, da die meiſten derſelben 
im Laufe der Zeit in Folge der gemiſchten Ehen zur katholiſchen Kirche zurück⸗ 
etreten ſind. Der Grund der auffallenden Gleichgiltigkeit vieler reformirten 
Polen gegen ihre Kirche, der ihre Vorfahren einſt mit ſolcher Begeiſterung an⸗ 
hingen, iſt wohl hauptſächlich darin zu ſuchen, = die polniſche Sprache in 
den reformirten Brüdergemeinden zuletzt ganz verſtummt war und die refor- 
mirten Polen ſomit nirgend Gelegenheit hatten, ihre religibſe Belehrung und 
Erbauung in ihrer Mutterſprache zu erhalten. Erſt in der neueſten Zeit haben 
dieſe Gemeinden das Unrecht, das ſie durch die Vernachläſſigung der polniſchen 
Sprache gegen viele ihre Mitglieder begingen, eingeſehen und wieder mehrere 
polniſche Prediger angeſtellt. — Die vom königlichen Konſiſtorium in Stettin 
neuerdings getroffene Anordnung, wonach in der Provinz Pommern alle 
konfirmirten Verſtorbenen ohne Ausnahme und ohne Rückſicht auf ihre Vermö⸗ 
gensverhältniſſe, und alſo auch die Armen, mit kirchlicher Feierlichkeit, d. h. 
unter Begleitung eines Geiſtlichen, zur Ruhe beſtattet werden ſollen, iſt hier von 
allen Denjenigen, welchen das Anſehen der Kirche und die Förderung wahrer 
Religioſität am Herzen liegt, mit unverhohlener Freude begrüßt worden, und 
man hofft, daß auch die übrigen Konſtſtorien des Staates dieſem wahr⸗ 
haft chriſtlichen Beiſpiele bald nachfolgen und dem wenig erbaulichen Handel 
mit den Gnadenſpenden der Kirche überall bald ein Ende machen werden. 
Nichts widerſpricht offenbar dem Auch des Chriſtenthums mehr und nichts 
trägt mehr zur Schmälerung des Anſehens der Kirche bei, als die altherge⸗ 
brachte, bisher mit ſolcher Hartnäckigkeit feſtgehaltene Sitte, die Gnadenſpenden 
und Segnungen der Kirche nach Geld zu e — Die ſeit einigen Wochen 
herrſchende naßkalte und nebelige Witterung hält noch immer an und in ihrem 
Gefolge ſind Schnupfenfieber, Grippe, Wechſelfieber und verſchiedene Kinder⸗ 
krankheiten bei uns dermaßen an der Tagesordnung, daß es nicht ſelten eine 
Familie giebt, die nicht einen oder mehrere Kranke hat. Zum Glück aber neh: 
men dieſe Krankheiten nur ſelten einen tödtlichen Verlauf. 


2. J. Pleſchen, 13. Dezbr. Die Weihnachtsfreuden für unſere armen 
Kinder haben bereits begonnen. Am 7. d. M. wurden 45 Kinder katholiſcher 
Konfeſſion durch den betreffenden Frauenverein größtentheils vollſtändig mit 
Kleidungsſtücken beſchenkt. Gleichzeitig hat auch die Verlooſung der zu dieſem 
Zwecke gewidmeten Geſchenke und Handarbeiten ſtattgefunden. — Am 9. d. M. 
1 unter Leitung unſers Bürgermeiſters Hautzinger eine Ergänzungswahl des 

epräſentanten⸗Kollegiums ſtattgehabt, und wurden in Stelle der vier auszu⸗ 
e Mitglieder 90 der Lederhändler M. L. Grzymiſch, 2) der Produkten⸗ 
händler H. Schibilski, 3) der Kleiderhändler L. Benjamin und 4) der Schneider⸗ 
meiſter Weber, die beiden erſteren neu, die letzteren wieder gewählt, und der 
königl. Regierung zur Beſtätigung vorgeſchlagen. Die Betheiligung an dem 
Wahlakte war, im Verhältniß zu den früheren Jahren, eine ſehr rege, weil es 
ſich diesmal auch um die Wahl eines neuen Soorporations-Anrfiehes handelt, 
die durch das reorganiſirte Repräſentanten⸗Kollegium vollzogen werden ſoll, 
und welche Wahl für die hieſige Synagogen⸗Gemeinde gerade jetzt von be⸗ 
ſonderer Bedeutung iſt. Es ſtehen ſich nämlich in dieſem Augenblicke 
zwei Parteien gegenüber. Die eine, mit L. Benjamin an der Spitze, 
die andere, die Minorität, welche eine Schule auf geſezlicher Grundlage mit 
tüchtigen Lehrern erſtrebt. So lange dies nicht der Fall iſt, ſorgt ſie für den 
Religionsunterricht ihrer Kinder auf Privatwegen, und zwar mit bedeutendem 
Koſtenaufwande. Bis jetzt ſind leider auch die höchſt. humamen Beſtrebungen 
unſeres Schulinſpektors, Paſtors Strecker, eine Einigung zum Wohle der Schule 
herbeizuführen, ohne Erfolg geblieben; ob aber die Schule unter dem neuen 
Korporationsvorſtande, falls die Majorität ſiegen ſollte, beſſer gedeihen werde, 
das iſt mehr noch als zweifelhaft! — Nach amtlichem Ausweis über die Prä⸗ 
mienvertheilung für im Jahre 1857 in die Seidenhaſpelanſtalt zu Paradies 
eingelieferte, und in derſelben gehaſpelte Kokons iſt auch 25 — Provinz die 
Seidenernte eine allgemein Fan geweſen, und doch lieferten 50 Produ⸗ 
zenten 1558 ½ Metzen erſter und 74 Meten zweiter Sorte, wofür die Prämien 
zuſammen 128 Thaler 13 Silbergr. 4 Pfge. betrugen. er Rechnungs⸗ 
abſchluß unſerer Sparkaſſe für den Monat November dieſes Jahres weiſt 
nach: Einnahme bis Ult. Oktober 5501 Thlr. 4 Pf., hierzu 1) im Nov. gezahlte 
Einlagen 1191 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf., 2) gewonnene Zinſen 8 Thlr. 20 Sgr. 
8 Pf., 3) zurückgezahlte Kapitalien 199 Thlr. 10 Sgr. 4) Extraordinaria 5 Thl. 
7 Sgr., zuſammen 6906 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf.: Ausgabe bis Ult. Oktober 
5149 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf, hierzu 1) zurüdgezahlte Einlagen 634 Thlr. 19 Sgr., 
2) gezahlte Zinſen 15 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf., ) ausgeliehene Kapitalien 697 
Thlr. 20 Sgr., 4) Ertraordinaria 4 Thlr. 2 Sgr., u es 5 6501 Thlr. 3 Sgr. 
1 Pf., mithin Beſtand: 405 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Die Witterung iſt nach langer Un⸗ 
terbrechung doch endlich eine trockene und freundliche geworden; doch zeigen ſich noch 
häufig katharrhaliſche Leiden, auch graſſiren unter den Kindern die Maſern. — 
Das Gejchäft ſtockt faſt gänzlich, und der Geldmangel wird von Tag zu Tag 
fühlbarer. Das Schlimmſte hierbei iſt nur, daß wir die Folgen der gegenwär⸗ 
tigen Kriſis werden länger empfinden müſſen, weil in der Regel die Rückwir⸗ 
kung auf unſere kleineren Städte ſich erſt ſpäter äußert. 


Deutſchland. 
Hamburg, 13. Dezbr. Ob das Reſultat des geſtrigen Bürgerſchafts⸗ 
Convents ein definitiv heilſameres ſein wird, als das der früheren, ſteht noch 
dahin, ja wird von vielen Seiten bezweifelt, da noch immer neue Schläge von 
außen (Stockholm, Gothenburg, London, Bremen u. ſ. w.) theils bereits gekom⸗ 
men ſind, theils noch drohen. Ja es iſt zweifelhaft, ob den 5 oder 7 Häuſern, 
denen die urſprünglich für die ganze hamburg er Kaufmannſchaft beſtimmte 
10 Millionen⸗Anleihe vertrauensvoll überlaſſen worden ift, für die Dauer damit 
geholfen ſein wird! Die Senatspropoſition bezeichnet dieſelben als „einige der 
allergrößten und einflußreichſten“ (der Ausdruck „ſolideſten“ iſt vermieden) Hand⸗ 
lungshäuſer unſerer Börſe (zu welchen man auch die unſere Börfe beſuchenden 
Altonaer zählt), fügt aber hinzu, es komme nicht auf Namen an. Indeſſen 
werden die Namen doch nicht blos dem Senate und der „Vertrauenskommiſ⸗ 
ſion“ bekannt ſein und ſind dereits ein öffentliches Geheimniß. Wie nun, 
wenn gerade durch Verſchweigung der Namen Häuſer, die nicht zu den Hilfs⸗ 
bedürftigen gehören, vom Gerücht in dieſe Kategorie geſtellt werden? So iſt 
es mit einem altonaer Haufe geſchehen, das, wie wir hören, nicht nur ſelbſt 
keine Hilfe verlangt, ſondern ſich noch obendrein erboten hat, für die in Rede 
ſtehenden Firmen Garantie zu leiſten. In ſolchen Fällen dürfte das Sprüch⸗ 
wort: „Reden iſt Silber, und Schweigen iſt Gold“ ſchwerlich Anwendung fin⸗ 
den. 1 erfuhr man in der geſtrigen Bürgerſchaft, daß die öſterreichiſche 
Anleihe ohne Garantieverlangen abgeſchloſſen worden, die erſte Hälfte derſelben 


nach 6 Monaten, die zweite von 3 zu 3 Monaten ſpäter mit 6 Proz. Zinſen 
zurückgezahlt werden ſoll. Aus den Verhandlungen der Bürgerſchaft ging fer⸗ 
nor hervor, daß die Diskontokaſſe bis jetzt nur für 1½ Mill. in Anſpruch ge⸗ 
nommen und an Vorſchüſſen auf Waaren erſt gegen fünf Mill. Mark verge⸗ 
ben worden ſeien. Präſident Nulandt von on iſt geſtern hier angekom⸗ 
men. Nachdem geſtern wiederum vier Häuſer f unter Adminiſtration bege⸗ 
ben, zählt man deren jetzt 63. — In Bremen hat die Firma Hoppe und Kem 
permann fallirt. Die Paſſiwa betragen 199,459 Thlr. 65 Grot Gold, das De⸗ 
fizit 128,015 Thlr. 33 Grote. Von hieſigen Häuſern find, betheiligt: Salomon 
Heine (mit 3638 Mk. m Droop und Comp. 10,558. 10, die hamburger 
Agentur der braunſchweiger Bank 57,767 Mk. 14 Sh. (durch Depoſſten gedeckh, 
ferner das altonaer Haus Newman und Comp. mit 30,087. 10. (größtentheils 
gedeckt durch ein Lager im Werthe von 27,000 Mk. Beo.) Der Hauptgläubi⸗ 
ger iſt das Haus de Cnyper in Amſterdam mit 142,329 Fl. Das Falliſſement 
von Ferd. Butzke in Bremen iſt unbedeutend, Defizit 29,204. 3,, Aktiva 8080. 13. 
Die Herren J. Homann, Halvor Schou, N. A. Andreſen, C. A. Selmer und 
J. A. Juel aus Norwegen erlaſſen in ihrer Landesſprache folgendes Avertiſſe⸗ 
ment, in deutſcher Ueberſetzung alſo lautend: „Ueberzeugt, daß der norwegi⸗ 
ſche Handelsſtand durch die verfloſſenen günſtigen Handelsjahre gekräftigt, 
in den Stand geſetzt iſt, die Wechſel⸗ Verpflichtungen zu erfüllen, welche aus 
den Verwickelungen der Abgabe Börſe auf ihn zurückwirken, halten 
die Unterzeichneten, als eſandte von Norwegen, es für ihre Pflicht, 
zur Beruhigung ſeicher Inhaber von hier nicht bezahlten und nach Nor⸗ 
wegen zurückgehenden Wechſeln, welche nicht mit den norwegiſchen Verhältniſſen 
bekannt ſind, dieſes auszuſprechen. Da die hier eingetretenen Stockungen durch⸗ 
aus unerwartet gekommen find, jo würde eine plötzliche rückſichtsloſe Eintrei⸗ 
bung der auf Norwegen zurückgehenden Wechſel nothwendig ein augenblickliches 
Sinken aller Werthe zur abe haben, was Unfälle verurſachen würde, die in 
ſolchem Falle die Wechſel⸗Inhaber und den norwegiſchen Handelsſtand vereint 
treffen, und ferner die Wirkung derjenigen Maßregeln paralyſiren würden, 
welche ſowohl öffentlich als privatim in Norwegen getroffen werden, um der 
Kriſis kräftig entgegenzutreten.“ Die „B.⸗H.“ hört, daß von den vorſtehend 
genannten Herren der Herr Advokat Homann und Herr Halvor Schou von 
Chriſtiania von der norwegiſchen Regierung abgeſandt ſind, eine Staats⸗ 
anleihe im Auslande zu negoziiren, um dem norwegiſchen Han⸗ 
delsſtande zu Hilfe zu kommen, ſo wie daß Herr N. A. Andreſen von 
der norwegiſchen Bank mit bedeutenden Silherſendungen ſeitens der letzteren auf 
— Ar wurde, und dieſe noch fernere Rimeſſen machen wird. Die Herren 

dvokat Selmer und % „ Juel , find von der Kaufmannſchaft Dram⸗ 
men's beauftragt, alle Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe dort jo wie hier 
zu ertheilen. — Wie man der „Börſen⸗Halle“ ferner mittheilt, iſt man 
darauf bedacht, in allen wichtigſten Handelsſtädten Norwegens Bureaus von 
Seiten der Regierung zu errichten, die aus unparteüſchen, nicht durch die 
Kriſts betheiligten Männern beſtehen werden, welche ohne Koſten für die In⸗ 
haber nothleidender Wechſel, ſolche auf die beſte und ſicherſte Weiſe einkaſſiren 


werden. 
Ruf lan d. 


Warſchau, 8. Dezember. Als ich mich Ende vorigen Mo- 
nats in dieſer Zeitung über den nachtheiligen Einfluß ausſprach, der 
ſich in Folge der Finanzkriſis auch an unſerm Platze geltend machen 
koͤnnte, ahnte mir nicht, daß meine Befürchtungen ſobald zur Wahrheit 
werden ſollten. Leider iſt der Fall eingetreten, und ſeit einer Woche 
ſchon befinden wir uns hier in einem Juſtande von Unſicherheit, von 
Furcht, der theils durch wirkliche Verluſte hervorgerufen iſt, theils in 
ihnen Stütze und Nahrung findet. Wir haben bereits den Fall einiger 
Firmen zweiten und dritten Ranges zu beklagen, und das Wechſelge⸗ 
ſchaͤft iſt fo ſehr ins Stocken gerathen, daß unſere Bankiers ſich ledig⸗ 
lich auf das Nothwendigſte beſchränken und bei dem immer deutlicher 
hervortretenden allgemeinen Mißtrauen ihre Fonds unter Schloß und 
Riegel halten, um möglichen Verlegenheiten die Spitze bieten zu kön⸗ 
nen. Der traurige Zuſtand wirkt zwar nicht plötzlich und unmittelbar 
auf die allgemeinen Verhältniſſe, wie wir dies in London, Hamburg 
und Berlin wahrnehmen, allein er macht ſich doch, und zwar in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit, im ganzen Lande fühlbar, denn Warſchau it 
eben der Mittelpunkt für alle unſere Finanzoperationen. 5 

Die Verhältniſſe des Geldmarktes in Hamburg, ganz vorzüglich 
aber des berliner, bewirkten ſeit einigen Wochen einen Rückſchlag auf 
den unſrigen. Die Finanzwirren in England berührten uns weniger, 
allein Berlin iſt ſo recht eigentlich die Stütze unſeres Kredits, ſchon 
deshalb, weil ſich unſere Ausfuhr meiſt nach Preußen wendet. Ham⸗ 
burg iſt inſofern für uns von Wichtigkeit, als Polen von dorther ſehr 


viel bezieht. Natürlich unterhalten unſere Banquiers mit dieſen beiden 


Plätzen den lebhafteſten Verkehr; wir begegnen daſelbſt den meiſten 
ihrer Wechſel, wie man auch umgekehrt vorzugsweiſe preußiſche Deviſen 
in unſerem Lande findet. Der hohe Cours des preußiſchen Geldes 
wurde für uns das erſte Hinderniß, allein die Wechſel gingen dem⸗ 
ungeachtet noch nicht mit Proteſt zurück, ſondern man ſuchte nach Mög⸗ 
lichkeit den eingegangenen Verbindlichkeiten gerecht zu werden. In dem 
Maße jedoch, wie die Kriſis in Berlin wuchs, und höchſtens noch 
Firmen erſten Ranges genügende Sicherheit boten, wurden auch hier 
die Verhältniſſe mißlicher, häuften ſich die Verlegenheiten. Man ver⸗ 
langte von hier aus Deckung, wollte von Prolongationen nichts hören, 
und ſo wurde Berlin mehr und mehr eine eben ſo geſuchte wie ſeltene 
Deviſe. 
Die Nachricht von dem Falliſſement des Hauſes Joel in Danzig 
traf unerwartet ein, eines Hauſes, welches ſeit 25 Jahren ſchon einen 
bedeutenden Einfluß auf unſern Handel hatte, da es für polniſches 
Getreide und Holz ſtets offene Kaſſen beſaß und bei uns das unbe— 
ſchräukteſte Vertrauen genoß. Es hatte in dieſem Jahre in unſerm 
Lande beträchtliche Getreideeinkäufe gemacht, die Frucht des niedrigen 
Waſſerſtandes wegen jedoch nicht befördern, und da fie ſich im Aus⸗ 
lande befand, auch aus der Bank keinen Vorſchuß darauf entnehmen 
können. um ſich aus der Verlegenheit zu ziehen, traſſirte es große 


Summen auf hier — man ſpricht von 250,000 Rubel Silber — 


und die Papiere fanden auch willig Käufer. Da kam wie ein Blitz 


aus heiterer Luft die Hiobspoſt der Zahlungseinſtellung mit einem 


aſſiobeſtande von 1,000,000 Rubel leinige ſprechen ſogar von andert⸗ 
Kl Aer und theilte ſehr herbe Schlaͤge aus. Es giebt hier 
Häufer zweiten Ranges, welche wenig Tage vor dem Ausbruch der 
Infolvenz noch für viele Tauſend Rubel Wechſel von Joel kauften und 
deute mit ihren Papieren an die Maſſe gewieſen ſind. Daß daraus 
mancherlei Verlegenheiten und Verluste entſtehen müſſen, liegt auf 
der Hand. N 
In wiefern der Kredit dem wirklich vorhandenen Vermögen analog 
fein müſſe, darüber läßt ſich nichts Beſtimmtes ſagen, da hier ſehr viel 
von Verhältniſſen und Perſönlichkelten abhängt. Bei uns haben manche 
Häuſer zweiten Ranges hierin nicht gehoͤrig Maß gehalten, ſondern 
mit fremdem Gelde darauf los ſpekulirt, nebenbei noch viel aufgehen 
laſſen, und am wenigſten an die Stunde der Wiedervergeltung gedacht. 
Daß auch Diejenigen, welche der Kriſis unverſchuldet zum Opfer fallen, 
an den Hauptſirmen unſerer Stadt keine Stütze finden, iſt zwar zu 
bedauern, aber wer wollte vernünftigerweiſe dagegen Einſprache thun? 
In Zeiten, wie die gegenwärtigen, denkt Jeder nothgedrungen zuerſt an 
ſich und meiſt nur an ſich. Von Traffiren auf Wechſelplätze des Aus: 
landes kann vor der Hand bei den enormen Courſen und der Befürch⸗ 
tung, ſofort decken zu müſſen, nicht viel die Rede ſein. 5 
Es giebt bier Manchen, der da glaubt, die gegenwärtige Kriſis be⸗ 
rühre nur den Handelsſtand, allein dieſe Leute find in großem Irrthum 
befangen. Die Einwirkung it bei uns freilich nicht eine fo allgemeine 
und verderbliche, wie beiſpielsweiſe in England, wo gleich Tauſende 
von Arbeitern brotlos werden, allein wir ſpüren ſie im Lande ſelbſt in 
dem Mangel an Käufern, an den fortwährend zurückgehenden Preiſen 
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unſerer Produkte, die eine unvermeidliche Folge der Kriſis ſind. Das 
iſt für ein Land, in welchem die Kreditverhältniſſe ſich noch vollkommen 
in der Kindheit befinden, mehr als zuviel, und die Nachwehen werden 
noch lange empfunden werden, wenn die traurige Zeit bereits über⸗ 


ſtanden iſt. . ö 
Nen etch 


aber auf 96, Rheiniſche waren feſt und alte wie Enkel etwa ½ böber im 
Handel. Von Oberſchleſiſchen waren Litt. A. und C. etlichen kn d an⸗ 


abgeg 
ind ½ höher, wäh⸗ 
Litt. B. wurde % 


Paris, 12. Dezember. Durch Dekret vom geſtrigen Tage er- 911 „Berbacher 1%, 3 a a 
öffnet der Kaiſer dem Miniſter des Innern außerordentliche Kredite von Wien 3 e ie be ae 25 boͤh Bis 
, und 700,000 Sranten | 3145 Weilnburgeru. 1.4 Bis #17, Motkbihe dis 15 4 
auf das Rechnungsjahr 1858. Dieſe Gelder ſollen (wie bereits tele: preu Fon ane e nen 
graphiſch gemeldet) theils zu Unterstützungen bei Gemeinde⸗Bauten beheben Bern 2 e 1 e auf des, 
verwandt, theils den Wohlthätigkeits⸗Büreaur oder, wo ſolche] D -fanten Staatsſchüldſcheine um 4 % auf 30, Pfandbrieſe wären 
nicht vorhanden, zeitweiligen Armen⸗Kommiſſionen zur Vertheilung über: gleichfalls hat offerirt. Von Rentenbrieſen waren jächfiiche „ billiger zu ba- 
geben werden. Das kaiſeriiche Dekret wird durch folgenden Bericht des] ben, während für ſchleſ. 74 mehr geboten wurde. (8. u. 5˙28.). 
— — Race — a: eingeleitet: 5 - 

ire! Wie klug ſich au ranzöſiſche Handel erwieſen und wel ach⸗ 1 nenn — — Pr 
ſamkeit die N machte 1 55 or mit 3 Tage 17 3 Berliner Börse vom 14. Dezember 1857. 
geſtaltenden Solidariläts⸗Verhältniſſe, daß unter den großen Nationen des Erd⸗ — 

Fonds- und Geld- Course. 189 bz. 


kreiſes die Handelsbeziehungen erzeugen, konnte unſer Laud unmöglich dem Ge⸗ 
inn der Kriſis entgehen, die in Amerika und Europa wüthet. Durch die 
chlimme Lage des auswärtigen. Marktes, ſo wie durch die augenblickliche Er⸗ 
höhung der Bedingungen, die der Zuſtand der auswärtigen Banken unſerem 
eigenen Kredite 0 5 genöthigt, haben mehrere Induſtriezweige, wenn nicht 
die Arbeit eingeſtellt, ſo doch n die Arbeitsſtunden oder den Lohn ver⸗ 
ringern müſſen. Bei dem herannahenden Winter leiden gar viele Arbeiter un⸗ 
ter dieſer gezwungenen Arbeits⸗Einſtellung, und Ew. Majeftät, welche ſtets bei 
deren Leiden ein theilnehmendes Herz bewies, hat mir aufgetragen, daß ich die⸗ 
ſelben zu lindern ſuchen ſolle. u dieſem Zwecke ſuche ich beim Kaiſer um 
einen außerordentlichen Kredit von einer Million nach. Derſelbe wird da, wo 
die Manufakturarbeit ſtill ſteht oder langſamer geht, verwandt werden, um die 
Gemeinden zu unterſtützen, damit ſie g eichzeitig ſowohl die Werkſtatt, die den 
Arbeitern augenblickliche Beſchäftigung giebt, wie auch den Sparofen, wo er 
Dank ſeiner Arbeit zu ermäßigtem Preiſe die Nahrung für ſeine Familie finden 
kann, gründen. Zugleich mochte ich Ew. Majeſtät erſuchen, daß bei dieſen Un⸗ 
terſtützungen auch ſolche betheiligt würden, deren Leiden eine andere Veran⸗ 
laſſung haben; einige Departements nämlich, und beſonders das der Ardeche, 
ſind durch Ueberſchwemmungsnoth ge Nod dee worden. Ich werde 
er Unterſtützungswerke alle dieſe Nothſtände gleich ſehr berückſichtigen, 
weil i 

Ich bin ꝛc. Billault. 

. 8 EHE TANTE . — ETT TEILS TEE EEE 


Berlin, [Verſteckte Mäkelei.] Beim Krim.⸗Senat des Kammergerichts 
kam kürzlich folgender Prinzipienfall zur Verhandlung und Entſcheidung: Ein 
hieſiger, zur Steuerklaſſe Litt B. ſteuernder Kaufmann hatte am I. Dezbr. v. J. 
von einer hieſigen Handlung 50 Wispel Roggen pr. Frühjohr 1857 a 42% Thlr. 
pr. Wispel gekauft und dieſe Roggenpoſt ſofort wieder an eine andere biejige 
Handlung zu demſelben Preiſe verkauft, dergeſtalt, daß er der letzteren viele 
Waare überwies. Die beiden Handlungen hatten hierauf unter ſich die Schluß: 
ſcheine gewechſelt und die erſtere von ihnen hat dem Vermittler des Geſchafts 
eine Proviſion von % W Ur pr. Wispel als Verdienſt gezahlt. Der Polizei: 
Anwalt erhob gegen den ermittler dieſes Roggengeſchaͤts wegen Gewerbe: 
Polizei⸗Kontravention Anklage, bebauptend, daß der Angeklagte nur als Ver⸗ 
mittler zwiſchen den beiden Handlungen agirt und ſich fomit als Makler in ein 
kaufmänniſches Geſchäft eingemiſcht habe, ohne ſelbſt beſtellter und vereideter 
Mäller zu ſein und als ſolcher Gewerbeſteuer zu zablen, und daß, wenn er 
ſelbſt ho dabei als Käufer und Verkäufer gerirt, dieſe Form nut dazu gemäblt 
und von ihm vorgeſchützt worden ſei, um fein eigentliches Auftreten als Mätler 
damit zu verdecken. Der Angeklagte machte dagegen geltend, daß er in feiner 
Eigenſchaft als Kaufmann oder Handelsmann befugt ſei, kaufmänniſche Ge: 
ſchäfte gegen Lohn zu vermitteln, und da der vorliegende Fall vereinzelt daſtehe, 
darin eine gewerbsmäßige Ausübung des Mällergeſchäfts nicht gefunden wer⸗ 
den könne. — Der Einzelrichter des hieſigen Stadtgerichts hat in dem Ver⸗ 
fahren des Angeklagten eine Kontravention uicht gefunden und ihn deshalb 
von Strafe und Koſten freigeſprochen. Auf den von der Polizeianwaltſchaft 
dagegen erhobenen Rekurs kam die Sache bei dem Kriminal⸗Senate des könig⸗ 
lichen Kammer⸗Gerichts zur Verhandlung, welcher unter Vernichtung des erſten 
Erkenntniſſes den Angeklagten wegen Gewerbe⸗Polizei⸗Kontravention zu einer 
Geldbuße von 130 Thalern eventualiter zweimonatlichem Gefängniß ver⸗ 
urtheilte. Der Rekursrichter nahm dabei in ſeinen Gründen an: Der Ange⸗ 
klagte habe ausweislich einer von ihm ausgeſtellten Rechnung nur zum Scheine 
und um unter demjelben feine eigentliche Rolle als Vermittler des Geſchäfts zu 
verdecken, unter Konnivenz der Kontrahenten nominell, ohne damit die Ver⸗ 
pflichtungen eines Käufers und Verkäufers zu überkommen, von der einen 
Handlung das Getreide gekauft und ſolches wieder für den nämlichen Preis 
an eine andere verkauft und ſich ſonach unbefugter Weiſe mit dem Geſchäfte 
der Mäkler befaßt. Daß er ſolches gewerbsmäßig gethan, ergebe ſich daraus, 
daß er für ſeine Vermittelung das Mätlerlohn liquidirt und erhalten habe und 
kein Zweifel darüber obwalte, daß er das Geſchäft in der Abſicht, davon einen 
Erwerb zu ziehen und damit einen Theil ſeines Unterhaltes zu gewinnen, vor⸗ 
genommen habe, auch zum Begriffe der Unternehmung eines Gewerbebetriebes 
mehrere Akte der Ausübung des Gewerbes nicht erforderlich ſeien. Endlich 
fände auch der Einwand, daß Angeklagter in ſeiner Eigenſchaſt als Kaufmann 
oder Handelsmann befugt ſei, kaufmänniſche Geſchäfte gegen Lohn zu vermit⸗ 
teln, in den Geſetzen nicht nur keinen Anhalt, ſondern dieſe beſtimmen ganz 
ausdrücklich das Gegentheil. Nach §51 und 177 der Gewerbeordnung de 1815 
ſei daher der Angeklagte wegen unbefugten Betriebes des Mäklergewerbes in 
eine Geldbuße von 10 Thlr. verfallen und die zugleich gegen ein Steuerverge⸗ 
hen verſtoßende Handlung müſſe nach § 9b. des Geſetzes vom 30. Mai 182 
eine dem vierfachen Betrage der einjährigen Steuer gleichkommende Strafe von 


120 Thlr. nach ſich ziehen. 


Berlin, 14. Dezbr. Die Börſe hatte ſich heute gleich beim Beginn den 
beſten Hoffnungen überlaſſen. Die Nachrichten von den neuen Falliſſementen 
in London und Hamburg, die auf unſeren Platz direkte Gee ungen haben, 
traten heute von der Verſicherung begleitet auf, daß es ſich bei denſelben nur 
um temporäre Stockungen handle, deren Beſeitigung in den nächſten Tagen 
zu erwarten ſtehe. Die Börje ging deshalb über die durch jene Vorgänge neu 
geweckten Beſorgniſſe mit ziemlicher Leichtigkeit >. Die fortdauernde u⸗ 
rüdhaltung der we der zu Deckungen geſuchten Effekten nothigte die Det: 
kungstäufer zur Bewilligung hoher Preiſe und hob Papiere fait aller Gattun⸗ 
gen, die Antheile der Banken und 0 
fremde Fonds häufig um Prozente. Die Kaufluſt ermattete jedoch gegen den 
Schluß der Börje hin, und namentlich öſterreich. Spekulationspapiere gingen 
am Ende wieder namhaft zurück Wir bemerken hier zugleich, daß Staats⸗ 
bahn 230%, Kredit 95 ½ aus Wien telegraphirt wurden, während die vorher⸗ 
gegangenen Meldungen hoher lauteten. 

Von Bank- und Kredit⸗Effekten haben wir zunächſt hervorzuheben, daß preuß. 
Bankantheile bei übrigens unbelebtem Verkehr abermals 2% % höher mit 
140% bezahlt wurden. J ) 
mandit⸗Antheilen. Hauptſächlich um den Deckungsbedürfntſſen der Fixer zu 
genügen, mußte bis 96%, alſo um 2% über dem letzten Courſe vom Sonn: 
abend, bezahlt werden. Am Schluſſe wurde jedoch durch neue Firverfäufe 
wieder ein um ½ % niedrigerer Cours hergeſtellt, ja ſelbſt zu 9574 erbot man 
ſich zuletzt abzugeben. Darmſtädter, die ſich um 1 7 bis 83 erholt hatten, 
gingen zuletzt gleichfalls wieder um 4, % zurück. Deſſauer hatten ſich etwa 
um 1 % bis 37 gehoben, waren aber dazu am Schluſſe zu haben; auch Quit⸗ 
tungsbögen waren wieder belebter und etwa % % im Durchſchnitt höher im 
Handel. Am Schluſſe blieb nur der letzte Cours von 63% zu bedingen. Nord⸗ 
deutſche verdankten der Beſſerung, welche in Hamburg eingetreten iſt, eine be⸗ 
deutende Courserhöhung. Der Begehr nach dieſen Aktien ſteigerte fi von Viertel⸗ 

unde zu Viertelſtunde, und erhöhte zuletzt den Cours auf 69, alſo um 44. Vereins⸗ 

bank wurde 4 _% höher (93%) bezahl. Oeſterr. Kredit war höher mit 91 
in unbelebtem Verkehr. Für Hraunſchwei er rief ſtärlere Frage einen um 1% 
hoheren Cours von 107 hervor, Weimarſche (96) waren etwas feſter, Geraer 
1%. 2% hoher mit 77 im Handel, Thüringer hingegen 1 7 herabgeſetzt mit 
60 zu haben. Gothaer erholten ſich um 1 % auf 76, Poſener hielt man bei 
einem Gebot von 80 ½ immer noch zurück. Bremer waren nur 44 billiger 
mit 104% zu placiren. 5 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien nahmen öſterr. Staatsbahn anfangs einen Auf⸗ 
ſchwung um 14, Thlr. bis 176% 1 
Kaſſa wurde am Schluſſe zu 173 gehandelt Von preußiſchen Deviſen zeigte 
ſich das regſte Intereſſe und eine io febhaſte Frage, daß nur zu oft anſehnlich 
erhöhten Preiſen anzukommen war. Potsdamer (138) hoben ſich um 2%, %, 
Anhalter (132) um 110 . Freiburger wurden 44 höher mit III nicht leicht 
abgegeben junge San te man 4 % bober bis 90. Stettiner blieben flau und 
zu 115 offerirt, Stargard⸗Poſener wichen um 1 % auf 96%, erholten ſich 


weiß, daß ſie das väterliche Herz des Kaiſers gleich nahe berühren. 


reditanſtalten, Eiſenbahnaktien und viele 


Mehr bewegt war aber der a in Diskonto⸗Kom⸗ Thl 


zen und Gerſte guter Qualitäten 30 7 
7 


blieben aber zuletzt mit 176 offerirt; pr, | Ge 
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uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 14, Dez. 1 
Ne met Aachen⸗Münchener 1430 Br. Berlinische Er 


Borufüa — — lonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br Magdeburger 


300 Br. Stettiner National⸗ 103 Br. Schleſiſche 100 Br. Leipziger 
“oo Br. sen. „ Kölniſche 103 Br. 

gemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. e Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 101% Br. Magdeburger 59 80 * * 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. W 


aſſer⸗ 380 n 20 
Niederrheinische zu Wesel 200 ÖL, unge Ar 128 @L 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 


45V Gl. (rel. Div.) Concordia (in Köln) 107% Br. (excl. Divid. 
00, Br. (incl, Dividende). Sac e. A: 9 2, r. 


Mählb. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Mi 7 

der Hütten⸗Verein 120 Br. Gas- Aktien: Continental: 1 r: 
Bei gunſtiger Stimmung wurden die meiften Bank⸗ und Credit Aktien hö⸗ 

her bezahlt, und die Umſaze gewannen in einzelnen Artikeln eine ziemliche 

e beſonder? von Norddeutſcen Bank⸗Aktien. — Minerva⸗Berg⸗ 


werks⸗Aktien waren A 74% offerirt, Kauford Ba ; ; 
für Cifenbabn-Bedarf iſt etwas a 80% Dee fehlten. — Von biefigen Arten 


Berlin, 14. Dezember. Weizen loco 4864 Thlr. — No 
I 4 —— en loc 
3738 e ener 37 Thlr. bezahlt und Gld., 37% Thlr. Br., . — 
e a Thlr. bez. und Gld. 37% Thlr. Br., Januar Februar 37— 
37% Thlr. verablt und Gld., 37% Thl., Br., ES) r 394 —39 Thlr. bez. 
en 32 gl „Mai Juni 39% Thlr. bez. und Old., 39% Thlr. Br. — Hafer 
Ar r., Traciahr 27% Thlr. bezahlt. — Gerſte 35— 42 Thlr. — Del: 
BA 25 ohne mſatz. — Müböl loco 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gm., 
: . 12% Thlr. bez. und Gſd., 12% Thlr. Br., Dezember - Januar 12% 
id 13 und Br. 12% Thlr. Gld., Januar: Februar 12% Thlr. bezahlt und 
Si, 12% dle. Br., Frühjahr 12712 Thlr. bezahlt, Br. und Old. — 
L loco ohne Faß 16 —16½ Thlt., Dezember und Dezember⸗Januar 
A—16 4 Thlr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Br., Januar: Februar 17— 
17% Thlr. bez. und Br., 17 Thlr. Gld., Februar⸗März 17% Thlr. bez., Br. 
und Gld., Meng April 18 Thlr. bezahlt, Br. u. Gld., April: Mai 19—18— 
19 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai: Juni 20 Thlr. bez. u. Br., 19% Thlr. Gd. 
Weizenmehl Nr. 0. 5—4½ Thlr., Nr. 0—1, 44% Thlr. 
Roggenmehl Nr. 0. 3 37 Thlr., Nr. 0—1. 900 Thlr. 
eizen flau und niedriger. — Roggen loco wenig Geschäft, Termine in 
matter Haltung und abermals billiger. — Räböl bei ſtillem Geſchäft billiger 
gehandelt; gekündigt 300 Etnr. — Spiritus in Hauer Haltung und niedriger 
eröffnend, ſchließt etwas beſſer; gekündigt 10,000 Quart. 
* 


15. Dezember. big e gte gt! Wenig belebt, Wei⸗ 


Hafer matt, Preiſe unver⸗ 
ndert. — Del: und Kleeſaaten ohne Geſchäft, We N - Ehe 
ing Jan, Ioco u. 5830 eg "th obne Aenderung. — Spi⸗ 

eißer Weizen 60—63—66— r., gelber 58—60—62—64 dir 
Brenner⸗Weizen 48—52—54—55 Sgr. au Roggen 3840424, U 2 

rſte 3537 1 Sgr. — Hafer 28—20.—30—32 Sar — Kocherbf 
60—64—68—70 ale ererbſen 50.—52—51—56 Sgr., Widen 44—45 bis 
uali 1 


4643 Sgr. nach t und Gewicht. 
Winterraps 91.968100 Sgr. Winterrübſen 90—94—96 bis 
Sgr. nach Qualität. 


Breslau, 


98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 


Rothe Kleeſaat 13/7 —14—14.— a 
Thlr. Hi Qualität, A 4—15 Thlr., weiße 14—15%-—-17——18 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


68 —— — — ö——ʒäw il 


